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Rr . öS. Aliensteig , Kreitag den 4. März. ^ Jahrgang 1921.

Die deutsche« Vorschläge abgelehnt . — Keine Konferenz — ei« Diktat!
Die Erklärung der Verbündeten

Lsnvoit , 3 . März . (Havas . ) Lloyd George gab
in der heutigen Zusammenkunft um 12 Uhr mittags im
St . Jamespalast die Erklärung der Verbündeten ab : Die
deutschen Gegenvorschläge verdienen keine nähere Prü¬
fung . Sie haben auch die Verträge der Kohlenlieserungen,
der Entwafsnungsbeflimmungen , der Zahlung von 20
Milliarden und der Bestrafung der Kriegsbeschuldigten
nicht erfüllt . Wenn die Deutschen bis Montag mit-
etag nicht die Grundlagen des Pariser Abkommens an-
nehmcn, werden sofort folgende Zwangsmaßnahmen ange-
weudet: Besetzung von Duisburg , Ruhrort,
Düsseldorf , Erhebung von Abgaben auf den
Verkaufspreis der deutschen Waren in den verbündeten
Ländern , Zollgrenze am Rhein. Etwaige Abän¬
derungen der Pariser Bestimmungen dürfen nur die
Art der Zahlungen betreffen , etwa die Her¬
absetzung der Jahreszahlungen von 42 cms 39 Jahre.

Der deutsche Bericht über die gestrige Sitzung
der Londoner Konferenz.

WTB. BerN«, 3 . März . Nach dem nunmehr vorliegen¬
den amtlichen deutschen Bericht über die heutige Sitzung der
Londoner Konferenz schloß Lloyd George seine Rede mit
der Frage, ob Dr . Simons gleich eine Antwort zedrn
wolle oder eine «rar Sitzsng heute Nachmittag vorziehe-
Neichsminister Dr . Simons entgegnet«, die Rede Lloyd
Georges würde mit der Sorgfalt geprüft werden, die ihrem
Umfang U !>v ihrer Bedeutung entspreche . Die Delegation
werde die Antwort bis Montag Mittag erteile« . Im
übrigenlegte Dr . Simon s geg en d ie Verkenn ung
der Absichten der deutschen Regierung durch
Lloyd George Verwahrung ein und betonte,
daß für die von denAlliierten angedrohten
Zwangsmaßnahmen nach Ansicht der deut¬
schen Regierung keinerlei Anlaß vorliege.

WTB. London , 3 . Mä -z . Der dentsche Be icht über
die heutige Sitzung der Londoner Konferenz lautet:

Die heurige
'S tzung der Konferenz fand mittags im Sl.

James - Palast statt . An ihr nahmen außer der deutschen
Delegation die englische , französische , italienische, japanische
und belgische Delegation teil . Von deutscher Seite waren
Reich sminister Dr. Simons , die Staatssekreiäre Bergmann,
Schröder und Lewald , die Ministerialdirektoren v . Simson
und von le Suirr , der Boischafter Sthamer, sowie die Sonder¬
vertreter Preußens und Bayerns, Geh Rat Fellinger und
Staats at v. Meine!, anwesend. Lloyd George ergriff sofort
nach Beginn der Sitzung das Wort, um die Antwort der
Alliierten auf die deutschen Geger Vorschläge zu geben. In
längerer R de führte er aus, daß die deutschen Vorschläge
einen Angriff gegen den Grundgedanken deS Versailler
Fliedensvertrags darstellten. Es liege durchaus nicht in der
Absicht der Alliierten , Deutschland zu unterdrücken . Im
Gegenteil , diese seien davon überzeugt, daß ein freies, zu¬
friedenes und blühendes Deutschland eine notwendige Vor¬
bedingung für den Frieden und das Wohlergehen Europas
sei. Deutschland habe im Friedensvertrag seine Verantwort-
lichke t für den Krieg anerkannt und habe deshalb für die
Kriegssä äden R paration zu leisten. Es sei bereits ein weit¬
gehendes Entgegenkommen der Alliierten , daß sie im Gegen¬
satz zum Frankfurter Friedensverirag von 1871 auf den Er¬
satz sämtlicher Kriegskosten verzichtet hätten. Er sei der
Metr ung , daß das deutsche Volk noch nicht genügend den
Umfang der Zerstölungen würdige , die durck den von dem
kaiserlichen Deutschland herausbeschworenen Krieg verursacht
worden seien . In längeren Ausführungen hierzu schilderte
Lloyd George die Verwüstungen und Zerstörungen, die in
den alliierten Ländern, insbesondere in Frankreich angerichtet
seien und die nur zum geringen Teil von kriegerischen Opera¬
tionen herrührten. Die Alliierten seien durchaus geneigt
gewesen, die deutscherseits vorgebrachten Anträge gegen die
Pariser Beschlüsse mit vollem Ernst zu prüfen- Wenn Deutsch¬
land z . B . eine Verkürzung der Zahlungsfrist von 43 Jahren
gefordert oder statt der 13 °/ °igen Ausfuhrabgabe eine seinen
Bedürfnissen entsprechendere gleichwertige Maßnahme vorge¬
schlagen hätte, so hätte hierüber gesprochen werden können.

Demgegenüber müsse er feststellen, daß die deutschen Gegen¬
vorschläge als Grundlage einer B - sprechnng oder Prüfung
völlig ungeeignet seien, im Gegentlit , eine Beleidigung
und HeranSford r ««g der Alliierte« dt -deteu . Berücksichtige
man, Vdß Deutschland im übrigen schon in vielfacher Einsicht
den Friedensoertrag von Versailles verletzt habe, so müsse
man zu der Folgerung kommen, daß die deutsche Regierung
ihren Verpfl chtungen nicht Nachkommen wolle oder — was
noch schlimmer sei — die Kraft nicht habe, ihren Willen
durchzusetzen. Angesich 8 dieser Sachlage habe er
namens der Alliierte« die dentsche Regierung auf¬
zufordern , bis Montag Mitteilung zu mache «, ob sie die
Pariser Beschlüsse anu hme oder Gegenvorschläge z« unter¬
breite», die eine gleichwertige Ansführung der a«S de«
Friedensverirag Deutschland obliegende« Verpflichtungen
sicherstem«». Andernfalls würden 1) Duisbu g, Rahrort
und Düsseldorf sofort besetzt werden, 2) die Alliierten von
ihren Parlamenten die Genehmigung einholen, von jeder
Zahlung für Waren aus deutschen Lieferungen einen pro-
zeniualen Abzug für Reparalionszwrcke einzubehalten, 3) die
an der Weftgrenze eingehenden Zolleinnahmen unter Auf¬
rechterhaltung des deutschen Tarifs beschlagnahmt und eine
neue Zollgrenze am Rhein errichtet werden, an welcher nach
den Festsetzungen der Interalliierten Rhewlan tzkommission
Export- und Importzölle erhoben werden. Ll yd G orge
schloß seine Rede mit der Frage, ob Dr . Simons gleich eine
Antwort geben wolle oder eine neue Sitz eng heute Nachmit
tag Vorsicht. Reicheminister Dt' . Simons estgeguete, die
Rede des Herrn Lloyd George würde mit der Sorgfalt ge¬
prüft werden, die ihrem Umfang und ihrer Bedeutung ent¬
spreche. Die Delegation werde die Antwort bis Montag
Nachmittag erteilen. Im übrigen legte Dr. Simons da¬
gegen Verwahrung ein , daß Herr Lloyd George die Absich¬
ten der deutschen Regierung unrichtig beurteilte und betonte,
daß für d e von den Alliierten angedrohten Zwangsmaß¬
nahmen nach Ansicht der deutschen Regierung keinerlei An.
laß vorliege.

Ansicht der Verbündeten.
London , 3 . März.

Ziemer ist ermächtig! , über die Ansicht der Verbündete,
bezüglich der deutschen Gegenvorschläge iolqendes zu vev
öffentlichen:

Der von den Verbündeten in Paris für die Bezahlung
der Wiederherstellung durch Deutschland vorbereitete Plar
erläßt diesem zugestandenermaßen einen erheblichen
Teil der Summe , die es auf Grund des Versailler Der
lrags zu bezahlen hätte . Die dentsche Regierung gib:
ihre Antwort auf den Pariser Plan und zwar unter sie-
Bedingungen:

1 . Daß O b e r s ch le si en bei Deutschland bleibt,
2 . daß die Beschränkungen der Handelsbezie

Hungen beseitigt werden,
3 . daß die deutsche Regierung von allen weiteren Zahlun-

gen oder Lieferungsverpfiichtungen auf Grund des Verfall
ler Vertrags befreit wird,

4 . Laß die Verbündeten auf ihre Rechte nach dem Friedens
vertrag auf den Verkauf des deutschen Privateigentums ver-
zichten.
Dieser Vorschlag verdient weder einePrü

fung , noch eine Besprechung.
Um seinen wahren Charakter zu zeigen, braucht mar

mr auf folgende Punkte hinzuweisen:
1 . Die deutsche Regierung nimmt an , daß sie ohm

weiteres den Gegenwartswert der festgesetzten Jahres,
leistungen auf Grund der 8prozent -Rechnung heraus
rechnen kann . Der Pariser Plan gestattet die An-
Wendung nur für die Diskontierung der für die bei.
den ersten Jahre festgesetzten Zahlungen.

2 . Die deutsche Regierung kennt nicht den Wer
der in den Pariser Vorschlägen vorgesehenen verbünde
ten Jahreszahlungen , deren Höhe von dem Werl
der deutschen Ausfuhr abhängt.

3 . Die in dem Pariser Plan festgelegten Jahreslei¬
stungen gelten als Zuschlag zu jeglicher Sum¬
me, die auf Grund der Entschädigungsbestimmungey
bezahlt werden soll.

4 . Die dentsche Regierung nimmt den Wert der aus
Grund der verschiedenen Verpflichtungen aus dem Frie¬
densvertrag geleisteten Zahlungen auf 20 Milliarden
an . Die Wiederherstellungskommission beziffert den
Wert der Lieferungen auf weni ge r als die

Hälfte dieser Summe . Es ward sich Heraus¬
stellen , daß der Betrag , der der deutschen Regierung
in Berücksichtigung dieser Lieferungen aus die Ent¬
schädigungsrechnung gutgeschrieben werden soll, sehr
klein ist.

5 . Die dentsche Regierung macht Gebrauch von de,
8 o/g-Tabelle in der Absicht, den Betrag zu errechnen,
den sie schuldig ist , gleichzeitig aber schlägt sie vor.
daß die Zinsen ans ihre Schuld am 3 o/„ beschränkt
bl . iben sollen.

6 . Tie deutsche Regierung schlägt vor , oaß ihre
Sicherheiten in dem Ansgabeland von der Steuer be¬
freit werden und belastet so die Ausgabelände,
mit einem Teil ihrer eigenen Verbindlichkeiten.

7 . In der Annahme , daß der Betrag , den Deutsch¬
land während der ersten 5 Jahre bezahlt , Ich? Mil¬
liarden beträgt und daß die Gesamtverps . ichrungen in
30 Jahren bezahlt werden, ioird der Betrag , den es
zu zahlen haben wird , während der 25 Jahre , die
ans diese Zeit folgen , und der zur Verzinsung unh
Tilgung der Gesamtschuld dienen soll, drei Milliarde,,
jährlich betragen . Der gegenwärtige Wert der deut¬
schen Zahlungen beläuft sich auf höchstens ungesühi
27 Milliarden . Es ist nur möglich , diese Summe mv
dem Betrag der Zahlungen zu vergleichen, der uaH
dem Pariser Plan geleistet werden soll, um die gcmzk
Unzulänglichkeit der deutschen Vorschläge aus
einanderzusetzen. Nach dem Pariser Plan beläuft siö
der Gegenwartsivert der festen Jahreszahlungen aller:
nach der 8 o/v-Tabelle auf 53 Milliarden Gold
mark. Diese Tabelle ist indessen aus die Diskon-
tierung der zukünftigen Jahreszahlungen während de

iden ersten Jahre anwendbar . Nach der 5 o/v-Tackelle
die auf Diskonte nach 1925 angewandt i»erden r '

ist der Gegenwartswert über 83 Milliarde:
Gold mark. Es ist selbstverständlich schwer, den
Wert der veränderlichen Jahreszahlungen , wie sie der
Pariser Plan vorsieht, zu schätzen, aber zum minde¬
sten muß aus obengenannter Ziffer in Berücksichtigung
dieser Zahlungen ein wesentlicher Aufschlag gemach!
werden . Die Summe , von der die deutsche Regierung
verlangt , daß die Verbündeten sie als Abwälzung ihrer

i Schuld annehmen , erreicht also nur einen kleinen
; Bruchteil der in Paris festgesetzten Summe . Tie

Folge würde sein , daß die auswärtige Schuld Deutsch¬
lands , die sich auf seine Verbindlichkeiten aus der
Entschädigung beschränkt , nur einem geringer
Prozentsatz der auswärtigen Schuld gleichkommt
die die Verbündeten für den Krieg aufzunehmen ge¬
zwungen waren.

Eine deutsche Richtigstellung.
Zu der Kritik der deutschen Vorschläge, die Reute»

veröffentlicht hat , erfährt der Berichterstatter des W .T .Bi
aus den Kreisen der deutschen Abordnung in London:

Zu 1 . Es ist durchaus gerechtfertigt, die Pa¬
riser Jahreszahlungen mit dem Satz von 8 o/o jährlich
auf den Jetztwert znrückzudiskontieren. Der Paris«
Plan sieht ausdrücklich vor , daß alle Zahlungen aus
die Kapitalsumme der Entschädigungen in den er¬
sten zwei Jahren mit 8 v/n zurückdiskontiert werden kön¬
nen. Die deutschen Vorleistungen stellen Werte dar , die
ich jetzt schon im Besitz der Verbündeten befinden
>as heißt, Zahlungen , die bereits erfolgt sind . Im Ver-
auf der nächsten 2 Jahre soll ferner eine international«

Anleihe von 8 Milliarden zur Ausgabe gelangen
Sodann haben die Verbündeten den Erlös des ver¬
kauften deutschen Eigentums als flüssig«
Mittel in der Hand . Schließlich ist es möglich, daß
im Lauf der nächsten 2 Jahre noch weitere Kapi-
kalszahl ungen erfolgen . Alle die vorgenannte»
Werte sind daher unter dem Pariser Plan als Jetzt-
werte zu betrachten, auf die die Zurückdiskontierung von
8 o/a Anwendung findet . Was nach 2 Jahren von de,
Kapitalssumme noch übrig bleibt, ist daher völlig un¬
bestimmt. Es war notwendig , die Jahreszahlungen
des Pariser Plans mit 8 o/o znrückzudiskontieren, um
den Abzug der Leistungen, die innerhalb der nächsten
2 Jahre insgesamt bezahlt - werden, überhaupt ieststellen
zu können. In Frage könnte höchstens kommen , ob der
Restbetrag der Kapitalschuld, der nach 2Jah
ren noch bestehen wird , etwa mit einem höheren Satz
als 5 o/o zu verzinsen sein würde . Wir haben



aber von vornherein gesagt, daß die Höhe der Pariser
Jahresleistungen für uns unerträglich ist und ha¬
ben ans diesem Grunde einen Nachlaß auf die
Zinsen gefordert . Dieser Nachlaß ist, da er sich nur
auf das Restkapital bezieht , und wir bereit sind , 5 °/o
Zinsen zu zahlen, verhältnismäßig nicht bedeutend.

Zu 2 . Die Behauptung , daß Deutschland die Ab¬
gabe von 12 «/g auf die Ausfuhr habe unter
den Tisch fallen lassen , ist nicht zutreffend.
In den deutschen Vorschlägen ist ausgeführt , daß die
12 o/oige Abgabe auf gef aßt wird als ein Mittel,
um den Verbündeten eine Beteiligung an der
künftigen Besserung der deutschen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse zu gewähren, und daß
dieser Gedanke grundsätzlich anerkannt wird . Das
deutsche Angebot ist aber nur dadurch .möglich , daß be¬
reits eine künftige Besserung der deutschen Wirt¬
schaft in Rechnung gest ellt wird . Auf der Grund¬
lage der jetzigen Zustände wäre das knitsche Angebot
in sich zu verwerfen.

Zu 3 . Die Behauptung , daß die Jaycessorüerungen
»es Pariser Plans ohne Berücksichtigung der
bisherigen Entschädigung ? lei st ungen Deusch-
lands zu zahlen seien , ist sachlich unberechtigt und
auch in dem Wortlaut der Pariser Beschlüsse nicht be¬
gründet.

Zu 4 . Deutschland schätzt allerdings den Wert sei¬
ner bisherigen Vorleistungen auf das Wiedcrherstellungs-
konto mit etwa 20 Milliarden Gold ein . Wenn
die WiederherstellungSkommissiouin ihrer Schätzung nicht
ganz auf die Halste dieses Betrags kommt , so ändert
dies nichts an unserer Berechtigung, die Anrech¬
nung von 20 Milliarden zu fordern . Im übrigen haben
wir uns ausdrücklich bereit erklärt , die genaue Fest¬
setzung des Wertes der Vorl istungen einer gemischten
Sachverständigen ! ommission zu übertragen.

Zu 5 ist die Antwort bereits unter Nr . 1 gegeben.
Zu 6 . Die deutsche Anregung , daß die internationale

Anleihe in allen Ausgab . ländern st euer fr ei sein soll,
ist innerlich wohl begründet. Die Gründe dafür
hat der Reichsminister Tr . Simons gestern vor der
Londoner Konferenz ausführlich dargetan . Das finan¬
zielle Opfer , das von den einzelnen Ausgabeländ rn
verlangt würde , ließe sich ziemlich genau berechnen. An¬
genommen, die Anleihe wäre mit 4 o/o verzinst und
die Gesamtsteuern, die darauf entfallen würden , betrügen
25 o/o der Zinsen, so würde die Einbuße an Steuern
1 o/o des Nennwertbetrags der Anleihe ausmachen . Da¬
gegen aber steht das große finanzielle und wirt¬
schaftliche Interesse, das jedes Ausgabeland an
der Regelung der gesamten Weltwirtschaft
hat . Insbesondere würden die Ver . Staaten von
Amerika durch eine kräftige Beteiligung an dem
Erfolg der steuerfreien Anleihe in den Stand gesetzt wer¬
den, ihre Waren wieder nach Europa abzu-
si -etzen und damit ihrer jetzigen inneren wirtschafb¬
lichen Krise zu steuern. Im übrigen würde das Opfer nicht
allein die Verbündeten , sondern vor allem auch Siq
neutralen Staaten und Deutschlan d selbst tref¬
fen. Denn Deutschland ist bereit, einen erheblichen Teil
der Anleihe im eigene nLand aufzulegen.

Nur auf diese Weise , nämlich durch das Versprechen
»er Steuerfreiheit für die Anleihezeichner, würde
?s übrigens möglich sein , einen erheblichen Teil
de» ins Ausland geflüchteten Kapitals wie¬
der zurückzurufen und damit einer Forderung
der Verbündeten selbst zu entsprechen und der Entschä¬
digung nutzbar zu machen.

Zu 7 . Tie Verbündeten berechnen , daß bei Annahme der
deutschen Vorschläge die jährliche Belastung Deutschlands
nach Ablauf der ersten 5 Jahre etwa 3 Milliarden be-

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(12 > (Nachdr- ck verboten .)

Nach eingehender Musterung schloß der Graf seine beiden
Kinder liebevoll in die Arme und gab jeden einen herzhaften
Weihnachtskuß.

Else strahlte wieder in ihrer alten Frische über die
Freude ihres „lieben Pas, " wie sie ihn oft nannte.

Aber am anderen Ende des Saales wurde es nun auch
mobil, denn eine schnarrende Stimme rief laut herüber:

„Else ! Goldkind !"
Ganz erstaunt drehte sich die Gerufene nach dem fremden

Redner um.
Auf einem mit reizenden Geschenken beladener Tische

prangte ein Zettel mit dem Namen:
„Else ."
„Oh ', sieh doch Väterchen, ein Papagei ! Das ist ja

derselbe , der mir neulich in der Vogelhandlung so gut gefiel!
Tausend Dank , oh ' Du lieber, guter Herzenspa !" und damit
umarmte sie denselben stürmisch.

,J1st denn das alles für mich ?" fragte sie dann weiter.
„Ja , mein Kleinchen," sagte der alte Graf und streichelte

ihr den blonden Krauskopf, „nur den Kuchenteller mußt Du
mit Hans und Kurt Stohren teilen."

Letzeren bei der Hand nehmend, führte ihn der Graf an
ritten Tisch , auf dem einige geschmackvolle Herrensachen lagen,
wie Aschbecher, Kalender, Briefpapier und unter anderem mehr
eine elegante Zigarrentascbe mit den in Gold eingesticktcn Buch¬
staben K. S . und einer darüber stehenden Krone mit sieben
Perlen. Hinter dem Tische stand in einem großen Eichen¬
rahmen mit frischem Eichen und Lorbeerkranz geschmückt das
Bild eines noch nicht sehr alten Ulanen -Osfiziers im Feld-
anzuge mit dem eisernen Kreuze. — Es war das Bild von
Kurts Vater ! —

Endlich nahm der Vater seinen Sohn beim Arm und
führte ihn zu seinem Weihnachtstische.

Hans war sehr vergnügt und war bald mit dem Vater
im eifrigen Gespräch über die Vorzüge ewr » neuen Jagd¬
gewehrs , das er sich brennend gewünscht u . o auch erhalten
batte.

cagetn würbe Eine solche jährliche Last geht
veit über bas hinaus , was , nach dem Urteil
iller Sachverständigen , überhauptnoch als
! ra gba r auzus ehen ist . Dann wird gesagt , daß
)ee Je --Over ! der gesamten Zahlungen gemäß den deut¬
schen. Vorschlägen etwa 27 Milliarden betragen würde
and den dies nur eilt geringer Bruchteil der Pariser
Forderungen sei . Dazu ist zunächst zu bemerken , das
bieie 27 Milliarden zuzüglich der 20 Milliarden Vorlei-
ä '. mgeu insgesamt 4 7 M i l l i a r d e n M a rk betragen
une Zahl die den geforderten 53 Milliarden Jctztwer!
ganz nahe kommt . Im übrigen könnte es den Verbündeter
s i nur lieb sein , wenn durch geschickte Finanzierung dei
gesamten Eutschädigungsschuld es Deutschland ermöglich!
würde, mit einem verhältnismäßig niedrigen Gesamtbe¬
trag auszukommcu. Umso mehr wird das deutsche Wirt¬
schaftsleben gekrästigt und umso eher wird Deutschland
imstande sein , die versprochenen Leistungen durchzuführen.

Stimmen der Presse.
London , 3 . März Die Londoner Blätter schlagen

größtenteils gegen Deutschland einen Ton an , der an
die Zeit des Kriegsausbruchs erinnert . Nur der „Star"
mahnt das Publikum zur Besonnenheit und Vernunft.
Die Schrecken des Kriegs solle man nicht wieder aufleben
lassen.

„Popolo Romano " in Rom sagt , für die französische
Gewalt - und Rachepo i ' ik werde Italien keinen Man«
und k . inen Pfennig und kein Wirt der Zustimmung
haben. (Aber Graf S '

orza unterschreibt alles .)
Der „Newyork Herald " schreibt , die Sprecher des Ver-

bands kamen die wirkliche Lage wohl , aber sie Haber
ihren Völkern unmögliche Aussichten und die glänzend-
sten Versprechungen gemacht und aus Furcht vor den
politisch m Folgen müssen sie nun an Politik iest-
halten , solauae es aebt.

Die Einheitsfront.
Berlin . 3 . März . Das Rerchskabinett trat ge¬

stern zu einer Sitzung zusammen, um sich mit den vor¬
liegenden Berichten von der Londoner Konferenz zu be¬
schäftigen . Fast alle Fraktionen des Reichstags wer
den Beratungen abhalten , auf deren Tagesordnung n
erster Reihe

'
die Londoner Konferenz steht . Vermut

lich wird man wieder versuchen , eine Einheitsfroir
im Reichstag zu bilden.

» » LJ j - --- -
Das Verhüten der Verbündeten beweist , daß die ganz.

Londoner Konferenz von vornherein nichts anderes
'

war
als ein ungeh ' uerer Bluff, zu deutsch ein Schwindel
Am 29 . Januar mar von der Pariier Konferenz dev
Eut chädiaungs- ,Vorschlägen" die geheime Überschrift ge¬
geben worden : Deut '

cher Vogel , friß oder stirb ! Deutsch¬
land sollte höchstens das Recht haben, über die Zahlungs-
weue and ' re Bo - ' ^ l '- ge zu mackwn . an die sich übrieens
die Ve büudeten > icht zu holten brauchten. Es ist sonn!
ioimenllar , daß die Pariser „ Vorschläge " — Herr Lloyd
George hi ' lt namentlich viel aus dieses täuschende Wort
— nichts anderes waren als ein Ti kta t.

es hätte möglich sein müssen , die Rechenaufgabe, zu de,
Dr . Simons obendrein in seinem Vortrag den Schlüssel
tzegeben hatte , zu lösen. Die Londoner Blätter gebe«
noch immer falsche Zahlen an , sie sind also nicht so rechen-
gewandt, wie die Berliner Sachverständigen . Eine ge-
naue Prüfung hätte ergeben müssen, daß die deutsch,
Reichsregierung tatsächlich die Pariser Fordern nc
angenommen hat , nur ist von dem eingeräumter
Rvcht , an Barzahlungen über die von der Pariser
Pariser Konferenz festgesetzten Jahresleistungen oder
„Annuitäten " 8 Prozent Diskont ( Abzug) in Änrechuun,
zu bringen , Gebrauch gemacht und die Kriegs -Entschädi¬
gung aus diese Weise zu einer festen Summe kapitalisiert
Allerdings verlangen die Gegenvorschläge mit voll¬
stem Recht, daß die bereits erfolgten Leistungen, die se !̂
nieder auf 20 Milliarden veranschlagt sind , verrechne!
werden und daß die Belastung der deutschen Ausfuhr
mit 12 Prozent fallen gelassen werde. Das ist nicht
mehr als billig , denn auch das ungeheure deutsche Ange¬
bot wäre unerfüllbar , wenn wir nicht der Hoffnung
lebten, daß der deutsche Fleiß uns wieder langsam
vorwärts und aufwärts brächte. Aber auch in bezug aus
den Deutschen Ausfuhrhandel haben die Gegenvorschläge
den Verbündeten gewisse Rechte Vorbehalten, die allerdings
chur in nicht ohne weiteres verständlichen Worten des Tw.
Simons angedeutet wurden.

Die durch Reuter verbreitete „Ansicht der Verbündeten*
nun wohl als amtliche Meinung zu bewerten uni

die deutschen Gegenvorschläge können damit als abgetar
gelten . Eine genauere Nachrechnung wird nicht beliebt
Es bleibt also bei den „Sanktionen " und so werden dem
zunächst einige Rheinhüfen besetzt, die Reichsgrenze vor¬
läufig zollpolitisch bis zum Rhein zurückgedrängt uni
die deutsche Ausftlhr nach den Ländern England , Frank¬
reich, Belgien , Italien und Japan unterdrückt . Dem
das bedeutet die Erhebung eines Zuschlagswertzolls von 56
Prozent auf die deutschen Waren . Weitere Strafmaß-
nahmen sind noch vorgesehen ; man sprach von der mili¬
tärischen Besetzung von Darmstadt , Frankfurt , Mann¬
heim, Karlsruhe , Stuttgart und sogar München.

Wir würden es, Waffen - und wehrlos , wie wir sind;
nicht hindern können. Aber eine andere Frage ist, ob di«
Verbündeten bei der Fortsetzung des Kriegs im Frieden
etwas gewinnen werden . Sie werden große Kosten haben;
die Deutschland umso weniger tragen kann, je mehr sein«
wirtschaftliche Kraft durch solche Zwangsmaßregeln noch
weiter geschwächt wird . Die Besetzungen können nicht
ins Endlose fortgesetzt werden und die Zeit wird kommen
— vielleicht ist sie gar nicht mehr so fern —, wo man nach
in Frankreich erkennt, daß man mit untauglichen Midi
teln Unmögliches zu erzwingen suchte. Es wird ist
Frankreich ein schmerzliches Erwachen geben . Den
Nutzen allerdings wird Engl and haben, wenn nivU
etwa von Amerika aus zurückgepfisfen wird . Wir Deut -i
sche aber müssen fest bleiben, das ist jetzt unser«
Pflicht uns und den kommenden Geschlechtern gegenüber^
und es ist das einzige, was wir tun können.

Tic Londoner Konferenz war eigentlich ünnoiig . !
Man konnte vielleicht ein - end -m . daß Lloyd George und >
die übrigen Herren der Huf . i 'enkorona im Lancaflerhaus '
den Inhalt der Gegenvonchlä ' e nicht Ggl ich begris ev ?
und daß der Vorabende sich nur die Gegenüberstellung !
der beiden Zahlen : 226 Milliarden Goldmark von Paris j
und 50 bzw . 30 Goldmilliarden des Dr . Simons vor !
Augen und Ohren hielt und darum die erste Sitzum !
am Dienstag unter Außerachtlassung der einfachsten Höf - !
lichkcitsformel jäh abbrach . Inzwischen wäre aber dock ^
Zeit gewesen , die einander geg müberfleheuden Zahlen !
durch Sachverständigen prüfen - ud c klä en z -, sffwn uw

Else und Kurt standen in dieser Zeit allein auf der
anderen Seite des Zimmers hinter dem Tanncnbaum.

Angehaucht von dem köstlichen Duft der sengenden Tannen¬
nadeln und dem glücklichen Lächeln seiner holden Nachbarin,
nahm Kurt schnell das Zigarrenetui vom Tische und wandt«
sich fragend an Else.

„Das ist doch gewiß von Ihnen Komtesse Else? !" —
Bei der Nennung ihres Namens schrak sie glückselig zu¬

sammen und ihn voll und ganz mit ihren klaren, reinen Kinder«
äugen anscheud, hauchte sie nur leise:

„Ja !"
,/ - » kösilichl-i-cs Andenken, als ein von Ihrer Hand ge¬

sticktes, konnten Sie mir nicht am meinen einsamen, dunkle«
Leben >eg mitgeben, von dem ich nichl weiß, welche Sorgen,mir jeder kommende Tag bringen kann.

Verzeihen Sie meine törichte Rederei, ich wollte Ihnenden frohen Festtag nicht durch solch' überflüssiges Gerede ver«
derben," fügte er schnell hinzu, als er die aufsteigenden Tränen,in Elses Augen gewahrte und fuhr fort:

„Ich h ° sff und wünsche aber, daß einst die Zeit kommt,in der ich diese Hand fest in die meine schließen kann, um
sie nie mehr von mir zu lassen !"

Damit küßte er ihre Hand und raunte ihr dann leise uni
etwas hastig zu:

„Komtesse Else, Sie wissen , ich kann, ich darf nichtsweiter sagen, was mein Herz so froh und zuversichtlich stimmt.
Verzeihen Sie, daß ich mich überhaupt habe so weit Hinreißen
lassen ! — Es war sehr unrecht von mir, aber ich konnte eS
nicht länger mit mir herumtragen ; wollen Sie warten, Else,bis ich frei und offen uni Sie werben kann? Nur diese ein«
Antwort geben Sie mir auf nieinen Zukunftsweg mit; ichwill, ich muß erst das mir vvrgesteckte Ziel erreichen! — Ja.wollen Sie ?" —

,F)a, Kurt, ich will es von Herzen gern !"
„Tausendmal innigsten Tank Else ! aber nun zeigen Si«mir bitte Ihre einzelnen Geschenke, denn eben sind Papa uni

Hans mit ihrer Unterhaltung zu Ende und kommen zu uns/
„Wie heißt eigentlich der Papagei ?"
„Wie heißt Du ?" wandte Kurt sich an de» Krumm-

schnabet.
„Koko !" schrie dieser laut und fügte sehr dreist hinzu:
„Naaaseweis — Donnerrrwetterrr !"
Ein allgemeines Gelächter und Bravorufen brt«hu»r das

komische Tier.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 2 . März.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 1 Uhr mit einer kur¬
zen Ansprache, in der er auf die Bedeutung der gegenwärtige«
Londoner Verhandlungen für Deutschland und ganz Europ«
hinweist . Der Reichstag habe dazu noch Stellung zu nehmen
Die Regierung könne aber noch keine näheren Mitteilungei
machen . Unter dem Druck dieser Lage müssen wir unsere Ar¬
beiten fortsctzen in der Hoffnung , daß die kommenden Ereignisß
uns nicht zuschanden machen.

Der Gesetzentwurf über die Erhöhung der Postgebühren wir!
an einen Ausschuß verwiesen.

„Darf ich Ihnen , verehrter Herr Gras, meinen auf¬
richtigsten Dank für die große Güte am heutigen Abend sagen!
Besonders für das schöne Bild meines so früh gestorbene«Vaters !"

„Aber mein lieber Stohren, für uns alle ist es eine groß«
Freude, Sie am heutigen Tag unter uns zu haben . Hans hat
mich besonders eingehend über ihre derzeitige Tätigkeit orientier
und so weiß ich, daß ich meine Freundschaft des Vaters auseinen würdigen Sohn übertragen kann ."

„Sie überschätzen mich, glaube ich , sehr , Herr Graf ! WissenSie mehr von meinem Vater? Stande .-. Sie ihm im Leben
näher? Ich muß es annehmen ! und nochmals meinen auf¬
richtigsten, innigsten Dank für das Bild von ihm ."

„Ja , Kurt Stohren, ich kannte Ihren Väter. Er war
einst mein treuester Freund!"

„Oh, sprechen Sie, kennen Sie sein jähes Ende ?" fuhr er
eindringlicher fort.

„Beruhigen Sie sich Kurt. Später vielleicht hören Sie
mehr ! —

Nun aber Kinder sollen auch die Leute ihren Festabendbekommen. Mama duldete es auch nie anders, als daß wir
ihnen selbst bescherten, " setzte er mit wehmütigem Tone hinzu.Sie gingen alle ins anstoßende Zimmer und freuten sichüber die Lust der Leute, die diese an den Geschenken haften.

Einzeln traten sie an den Grafen und an Else heran und
dankten gerührt, da sie alle überaus reichlich beoacht worden
waren.

Später löschte dann die Jugend unter Lachen und Scherze»die Lichter des Weihnachtsbaumes aus.
Bald saßen alle vereint bei Karpfen , italienische» Salat

und Gänsebraten.
Hans entkorkte eine Flasche Pommery und als da8 köst¬

liche Naß in den Kelchen perlte, ergriff er lachend den seiuige»und rief übermütig:
„Prost ! Auf alles was wir lieben !" hierbei streifte er

Else und Kurts glühende Gesichter mit neckischem Blick.
Auch der Papa war äußerst vergnügt und heiter auf«

gelegt.
In einer Pause der allgemeine» Unterhaltung erhob

Haus noch einmal fein GlaS:
„Einen stillen Schluck auf unsere gute Mama !"
Ter alte Gras und Kurt nickten leise und ElScheuS

Auaeu füllten sich mit Träne».
Korrsetzung f,lgc



und Hughes.
Am 4 . März cerläßt Präsident Wilson das Weiße

Haus , das nach seinem äußeren Anstrich der in nächster
Nähe des Kongreßpalastes gelegene Wohnsitz des Staats¬
oberhaupts in Washington genannt wird , um dem neuen
Präsidenten Harbing Platz zu machen . Mit Span¬
nung sieht man dem Regierungswechsel entgegen , der
nicht nur ein Wechsel ton Personen ist , sondern auch der
Partei . Die Demokratische Partei , die sich dank Wilsons
Ungeschick derzeit in den Bereinigten Staaten in einem
Zustand der Auflösung befindet, wird durch die republika¬
nische Partei ersetzt. Mit Spannung sieht man in der
ganzen Welt der neuen Regierung entgegen , und im Hin¬
blick auf die gegenwärtige europäische Krise, die durch
die Entschädigungskonferenz in London eine so gefahr¬
drohende Gestalt angenommen hat , muß dem Ereig¬
nis in Washington besonders in Deutschland die größt«
Aufmerksamkeit gewidmet werden , wenngleich nicht drin¬
gend genug davor zu warnen ist, darauf gutgläubige Hoff¬
nungen zu setzen . Bon Interesse ist daher , was über
Har ding und Hughes, die beiden maßgebendster
Persönlichkeiten der neuen amerikanischen Regierung , der»
„Hamb . Fremdenblatt " von wohlunterrichteter Seite aus
Washington im Folgenden geschrieben wird:

Die Frage ist , wie wird die Entwicklung nach dem 4
März unter der neuen repubiikanisch. n Verwaltung seinl
Fn Deutschland sieht man dem Wechsel mit großer
Erwartungen entgegen und erhofft von ihm die Lvsunc
Mer Schwierigkeiten. In der Fähigkeit , das zu glauben
was wir gern alauben wollen , waren wir ja von je¬
her groß.

Zweifellos nnro oem Wwerstnn des unbewaffnete:
Kriegs durch die Knoxsche Friedensentschließung schnell cir
Ende bereitet werden . Man erwartet in SenatZkrei-
sen, daß der neue Kongreß in der Zeit zwischen deni
21 . März und der ersten Aprilwoche zusammentreter
wird und daß innerhalb von vier bis sechs Wochen da¬
nach der Fri edenszu stand mit Deutschland
wiederhergestellt ist . Ucber die spätere und sehr viel wich¬
tigere Richtung amerikanischer Politik gehen die Mei¬
nungen indes auseinander . Harding hat seine Stellung
zur -deutschen Frage der Oefsentlichkeit noch nicht enthüllt.
Er hat auch abgelehnt, seine künftige Politik zu bespre¬
chen. Nach dem Eindruck, den einzelne, Harding sehr
nahestehende Persönlichkeiten aus Unterredungen mit hhrv
bezüalich seiner Rede oder richtiger sein " - Stimmung
gewonnen hüben ioll Harding sr . i sein von ebe n Ge ühs
des Hasses und der Voreingenommenheit >,egenübe:
Deutschland. Sein Wunsch sei , auszugleichen, einen mitt¬
leren Weg der Verständigung zu finden , die Interessen
Amerikas zu vertreten , aber die be eehtigten Interesse»
Deutschlands nicht zu vergessen . Freunde haben ihr»
eingehenden Bericht über ihre Beobachtungen in Deutsch¬
land und Mitteleuropa im a . lgcmeinen erstattet , und au«
allen diesen unparteiischen Berichten habe sich in Har¬
ding die Ueberzeugung gefestigt , daß die wirtschaftlich!
Wiedererstarkung Deutschlands eine Vorbedingung für
die Wiedergesundung der W lt . Amerika erug schloss n , ist.

Harding ist für eine Festsetzung der Schadensersatz¬
summe in mäßiger Höhe . Er ist in der Frage des öster-
reichi

'
chen Anschlusses und Oberschlesi . ns zu weite chmden

Zugeständnissen geneigt. Er erk nnt die Schwierigkeit n
denen ein derartiges Programm von seiten Frank¬
reichs begegnen wird , und er hat die Abacht, fran¬
zösische Empfindlichkeit so weit wie möglich zu schöner
und lieber durch heimliche freiw ^ westliche Ue er " edrnp

-als durch offenen Druck eine Aenderuug der französi e.
Ziele h . rbeizufüy . eu oie auch er ul ihre , gegenwärtiger
Fvrm für eine Weltgesahr hält . Sein ? persönlicher
Neigungen gehen dahin , Europa sein Schicksal selbst be¬
stimmen zu lassen , er verkennt ab r nicht, daß ein ge-
-msser mäßigender Einfluß Amerikas vonnöten ist , rur,
Den Rachegeist Frankreichs zu zügeln.

Deutschland kann von ihm eine gerechte Berücksichti¬
gung seiner Interessen innerhalb gewisser Grenz m er¬
warten . Aber nichts , das das nahe Verhältnis zu Frank¬
reich gefährden würde . Die (vi . lleicht nur in der Vor¬
stellung

'
existierende ) franzö iseh-am rikanische Freundschaft

wird noch auf wenigstens zwei Zah zehnte der Angelpunkt
der Politik der Vereinigten Staat n bleiben.

Tie Wahl von Hughes zum Staatssekretär ist ge¬
sichert. Tie Opposition einer klemm Senatsgrnppe be¬
ginnt abzuflauen , weil man die Aus '

ichtslosigkeit ein-
gesehen hat . Tie Ansichten übm Hughes gehen aus¬
einander , soweit seine DultschfeinAichkeit und Unvoreinge-
vnMmenheit in Frage kommen, nicht indes , soweit es sich
um seine Freundschaft für Frankreich und die Un-
beugsamkeit seiner Entschlü

'
se Hand lt . In etwas weniger

ausgesprochenem Maß als Harding und mit stärkerer
Betonung der franzö ß chm Interessen wird Hughes wahr¬
scheinlich geneigt sein , Deutschland Gerechtigkeit widerfah¬
ren zu lassen.

An einem darf indes feftgchalten werden, eine srcm-
Aosenfeindliche oder eine offen auf Frankreich einen Druck

übende Politik ist nicht zu erwarten . In den zwischen
Vereinigten Staaten und E nglan d während der

Nächsten Jahre zu erblickenden Fragen ist so viel Brenn¬
stoff vorhanden , daß Amerika ganz natürlich an du
Seite Frankreichs getrieben wird , das gegenüber einei
deutsch-englischwussischci ! Verbindungsmöglichkeit mit der
«eugeschaffenen Staaten seine Vormacht und die Hütern
seiner Interessen in Europa wird . Die starke Durchdrin-

ng Deutschlands mit amerikanischem Kapital macht aui
andern Seite eine gewisse Rücksichtnahme nötig uni

somit eine mehr vermittelnde Stellung zwischen den For¬
derungen Frankreichs und den Lebensnotwendigkelten
Deutschlands . In dieser Vermittlung sieht, wie gesagt
Harding seine Aufgabe.

I Aus Stadt und Land . I
Mieurtei«. 4. Mär, t «Ll. ,

? . 8 . Sitzung drS GemeiuderatS vom 2 . u 3 März. !
Anwesend der Vorsitzende ; am 3 . März der Gememd .-rat
vollzählig, am 3 . März 1t M tglieder . Auf die ln letzter
Gemeinderaissitzung nicht genehmigten Stammholzlose sind
inzwischen höhere Gebote abgegeben worden. Es wurde
Los 1 mit 265 Proz . Los 5 mit 255 Pro «, und Los 15

- eines neuen Schafes mit 270 Proz . der Forstwxe angebo-
' ten. Ties ergibt einen Mehrerlös gegen das erste Angebot

von ca . Mt . 20 000 . Der Verkauf findet nunmehr Geneh-
mt .-untz. Weiter genehmigt werden einige Reirverkäufe sowie

f ein Stangc - verkauf . — Von der beabsichtigt gewesenen Er¬
höhung der Preise für abgembenes Stockholz soll Umgang

s genor men werden . — Forstmeister Dum teilt mit, daß kür
s die versor ung7berechtigten Haushaltungen voraussichtlich
f weitere 8 Rmtr . Brennholz zur Verfügung stehen, und dem-
: nächst adgeged -n werden können . — Für die mit der hiesigen
l Stadl rm Waidbi-wirlschaftungsveiband stehenden Gemeirr-
c den werden die Bemfttschaftungskosten wie beim Slaar mit
- W lkmrg vom t . I ti 1920 ab, von 2 Mk . auf 5 Mk.
) pro H kmr erhöht. — Um die erledigte Stelle der Leichen-
j b sorge n havcn sich drei Bewerberinnen gemeldet ; es wurde
s Kaihu ine Cberhaidr Ehefrau des Christian Eberaardt Schrei-
! RS ' s hier einstimmig als Leichenbesorgerin gewählt. - Chri-
l siian Bühl r S ' w. - dm is ' ec hier hat seinen Dienst als
H Waaxm -ist . r a . . de siä IHir '

rLckmrvaage aus 1 . April
» s.eiü -i . lst ; Beschiß eim. n B w - rheraus uf ergehen zulasten.' — Fm .l Seitz nger Witwe bittet >,m wädsrholle Erhöhung
! ter B . psl ^ungssötz - im stäw . Krankenhaus ; die Verpfl '--
t s.rra - - öüdie . : werden um 2 Mk. pro Person und Tag er-
I höh '

. — Der mit dem G -sthaus z >r Blume erworbene
s Go le » an der Hohenberg-naß - wird den in der Blume un-
s r - r tb -achie - F milie -r pachtweise zugeteilt . — Um er . e Ver-
^ läng - ung der Genehmigung zur Abhaltung von Pferdemärk-
> reu WU. nach flucht werden . — Schrenermür . Sä zer h er
s wn icht entlang seines A« wesen« einen Gehweg zu erfülle !- ;
) d r Hachkandil und die Randsteine biezu rrcr en ans siädt.
s Kosten as, - führt. — Im Hinblick darauf, daß die Kirchen-
s glockeftumrniung hier n-r d -e Summe von 1800 Mk . - r-
' bracht hat , wird - uü der Sladrkaste rin Brürag von 500
! Mk . hiezu genehmigt. — Ebenso w rden zur Grenzpends
i für Obersch esien 200 Mark bewilli .tt . — Einem Gesuch der
s

Arbei er des Elekleiziiättwerkes um Löhner öhung wird eck
, sprachen . — D - r Vorsitzende macht noch Mitirilongen über
> den Srand der projektierten K aftwagenlinien. Für die be-
s vorst - hende Beratung dieses Gegenstandes im Geürksrat
j wurd- n hinsichtlich der Beieiligmrg der Stad ' Richllinien aus-

gest - üt.

s — Sinken der Tabakpreise . Die ersten Verkäuft
j von Tabak der jüngsten Ernte wurden in Sobernheim (Kr
! Kreuznach) vollzogen. Für den Zentner har man 4(X
! Mk . gezahlt (im Vorjahr 1200 Mk . ) .
' — Reiseverkehr 1921 . Auf Anregung des bay¬

erischen Wirtschastsministeriums wird Anfang März i»
Heidelberg oder Stuttgart eine Konferenz der süddeut¬
schen Staaten stattfinden , um für den Reiseverkehr 1921
möglichst einheitlich vorzugehen. Es sollen nach Mög¬
lichkeit alle bisherigen Hemmungen , wie Begrenzung der
Aufenthaltsdauer und der Bettenzahl , fallen gelassen wer¬
den.

Nagold , 3 . Mä z . (Gemeinderatssitzung .) Die Verkäufe
von Holz verschiedener Art waren zunächst zu genehmigen.
Für B .ncholz warben 60 377 8 > Mk . erlöst — 266 Prozent.
Laubholz m-d N delholzre sig erzielte Preise von dn- cr sckmick
lich 75,8 Mk . und 109 . ! 0 Mk . p o 160 Stück . Slock olz
im Boden ergab erneu Durckstchrnti von 35,7 Mk der Rm
— Die B über W . und K Küche !,- suchen um Ueberlafsmg
von cr . 6 Fstm . Bauholz nacb für Wohnung « änderung zum
durchlchn iilichen Marktpreis . Nach längerer Ausspcacbe w rd
dem Ansuchen entsprochen und ihnen Holz zu 250 Prozent
zur Verfügung gesollt Es wird dies gckan im Blck auf
die Tatwcke, daß die Nactsuchendeir alte Waldarbeiter sind
und in Anlehnung an die P -cxs der staatlichen Forstämter
in solchen Fällen . — Die Wasteczrnskommrssion muß ergänzt
werd n . Die Wahl ergibt Herrn Gemeinderat Stre > ger als
Mitglied, Herrn Geweindera! Kavp at« Stellvertreter . — Der
Gemeinde ' « ! nimmt Kennlws von der Mitteilung , d ß für
Bau von Waldwe , en für Ho zabfuhr, die als Nolstand- arbeil
ausgcsührt wurdrn , st allichiiseits zu d m Gesamtaufwand
von ca. 160 000 Mk . , 48 800 Mk. als E werbstosenunler-
stntz mg geleistet wviden ,st . — Der Schuppenneubau von
Gärrner Julius Raas wurde nachiräglch genehmigt unter
dem Vorb halt, daß von den Anliegern k,in Einspruch er¬
folgt. — Zur Frage der Reaelung der Abwassern . rhält - iste
des Mililärger esungsheims Waldeck nimmt eine Zuschrift
des Hauplversorgungsam ' s in Stultga t Stellung . Darin
wird der Vorschlag der Siadtverwaltung , die Ableitung ganz
aus dem Qiellgebiet der Stadt durch Verlegung links
der Straße Nagold—Herre, berg zu entfernen, als zu kost¬
spielig und wegen der Erschütterung durch den Wagenverkehr
als nicht bruchsicher abgelehnt. Die D fekie und die damit
bestehende Geiährdung der allgemeinen sanitären Verrälln sse
Nagolds werden mit dieser Darlegung m litS ' isch rseits zuge¬
geben , deshalb wird angeboten, aus Reichsmitteln mit einem
Aufwand von 45000 Mk . die Leitung auszrch . ssern, aber
sie in ihrer jetzigen Lage zu belassen. Der Gemeinderat be-
harrt nach eingehender , längerer Beratung der Für und
Wider auf dem Ansuchen um Wegve. legung d eser Abwasi r-
leitung au« dem Quellwasiergebiet, um gründlich u . dauernd
eine Gefährdung der Gesundheitsverhältnifse der Stadt zu
beseitigen . Es soll deshalb erneut an die Kreisregierung
herangetreten werden , um einen neuen Entscheid dieser Be¬
hörde herbeizuführen . Zugleich wird das Stadtbauamt mit
Ausstellung eines möglichst genaue » Voranschlag» für die
vorzunehmenden Arbeiten beauftragt, in dem die heutigen

Marerial - und ArbeitSvreise voll berücksichtigt sein sollen. —
Zu der Frage der Erhöhung der Hastpfl chtversicherungs --
p ämie der Stadt soll nochmals mit der in Frage kommen-
drn Ver sicheruns sgesellschajl verhandelt werden , um eine beider¬
seits befr edigende Löjung zu finden . Damit schloß die öffent¬
liche Stzunz.

' Haitrröach , 1 . März . (Amteinschuna.) Heute erfolgte
die Amlseinsetznng des neuen Siadtvorstands B - rnhardt
durch Herrn Oberamimann Mün , auf dem h esigen Raihaus.

Musberg , OA . Stuttgart . 3 . März . (E rstick t .) Ei»
siebenjähriges Kind sollte Wurmzeltchen in Milch em-
nehmen . Ein Stück geriet in die Luftröhre und das Kink
erstickte.

Lndwigsbnrg , 3 . März . ^ Setvsrmord eines
Raubmörders . ) Der 31jährige Photograph Georz
Baur von Steinheim , bayer . Bez .-A. Neu-Ulm, du
des Mords an der Frau Ludwig hier im Januar
d . I . verdächtig und in Berlin verhaftet worden wer.
hat sich am 28 . Februar in der Arrestzelle in Berlin
erhängt . Baur lebte früher längere Zeit in Ludwigsburg
und er kannte die Verhältnisse der Ermordeten . Er war
ein schwer vorbesir- fter Verbrecher , wußte sich aber unter
falschem Namen eine Anstellung als Wachtmeister bei de,
Berliner Schutzpolizei zu verfchaf en . Seit anfangs Ja¬
nuar war er unter seinem falschen Namen in Berlin
pserheiratet. Das Beweismaterial gegen Baur . ist s«
erdrückend , daß an seiner Täterschaft kein Zweifel sei»
kann . Er hat übrigens auch während seiner Dienstzeii
bei der Schutzpolizei eine Reihe schwerer Verbreche»
begangen.

Vermischtes.
Et ' Lecnäel Andreas K S -s , Leovold Ho '

, . . m
,m .ck-düS.-r .i Gaswerk in Laar , ist .-starben . Er war ^ er teU«
lnSrnIic'ie

'
Nachkomme des Sreiheitsl-elden.

Schü'e' t ''—nst -eik . 400 Ochüterinnen der Fürstin Bismarck,
Schu '

e in E '-arlottenbura Hede " .Die Arbeit niedergelegt "
, weis

der Kultmimster Höllisch den b .Ucolen Direktor strasweise vev
'e;ck hatte.

l2rubrnr:-" ' ÜÄ . Fn einer e' rrck--- bei Saargemünd wurd«
!>c :

"
ci .: - r Grubene -arlosivn ^ -.?<stritte getötet.

drsV-L

Kandel Urlo Verkehr.
-N urz . ( Pferde preis e . ) Der Pferde-

m - i -Z : mir 250 Stück' befahren . Der Handel ginz
äh : : sich ch an anderen Marktorten , flau . Verkauft bzws
L -.

'
r : - . :: chr --vurderr ca . 60 Pferde . Nach den Markt»

stunden u m >en rtoch cirrige Berkause in den Gaststallungeq
abgetchlciscri . Tie Preise bewegten sich zwischen 5000
und 26 000 Mi . Dje Preissenkung wird auch weiter-

l hin sortbesiek ".-

Nachrichten.
Berti , 3 Mär, . Das Nelchtkabi„ ttbeschäftigte

e - Al' clduns.cn über die heutige Sitzung der Ls »>n lsn!
d ner Ko ftrcnz . Auf Grund der vorliegenden noch un-
vollsiä rdi 'pn! ist c> r ihten beschränk e sichdas Kabinett darauf,
d e Btd . utuug i cr von Lloyd George angekündigten Maß¬
nahme-- yw lS-nrig durchzusprechen.

WLK Z . rUa, 4 . März Dke deuische Preffe ist sich
darü : r >i .ck, , r -iiß als Antwort aus das von Lloyd George
den do -chsim Delegier en gege , übergestellle Utumarum «Nk
rin seftiS N .ckr : se n kö ne . Dem deutschen Volk sei nur
eine Mö -. -ltütkert « ' geben fest zu bleiben . Die . Germania"
führt aus , der gestrige Donnerstag habe nufere» Rest von
Glvuter» an die G - rechiigkett der W lt stark erschüt ert.
D s » Berliner Tageblatt " scheibt , man brauche mit der
Antwort n cht bi- Montag zu warten, eine solche unredliche,
wucherischeForderung w e die von Paris sei vom ganzen
Volk , aba- l dnt worden und w -ide weiter von ihm abgel - h - t.
Die Feststellung L -oyd Georges , doß Deutschlaud tm
FiirdenSvertrag seine Deautworlllchkelt für deu Krieg
amrkaunt habe , beze chnet der » Voiwä ts ^ als moralisch
n» d grschichtltchwrrilos , da dsi s s Geftäaduis der Alleiu-
schuldmit d m R - volver eipr ßt wurde . Daran müsse die
deutsche Sozialdemokratie besonders drshalb festhalten , weil
in di sem schweren und ungleichen Kampf d s deutschen
Volk s um sein Recht auf Leben nur moralische Waffen in
Bet - acht kommen könnten und kommen sollten.

WTB Paris , 4 . März . Nach einer Meldung des » Temps*
aus London werden die Mi iker Brtaad und Loicheur
heut Vormittag London verlass ». F ' nanzmimner Loumer
brabsictckßte schon gestern Abend von London abzuresen.

WLB . Stettin , 4 März . In einer großen Versamm¬
lung der Betriebsräte und der Vorstände der Freien Ge¬
werkschaften wurde gestern Nachmittag alsrGegenmoßaahme
gegen d e Aossperruug der Arbeiter auf den V - lkauwerke«
mit 780 gegen 484 Stimmen bei 26 ungüiiigrn beschlossen,
heute mittag m den Generalstreik zu treten. Ais Ge¬
genmaßnahme wird der Bürgerbund heute den Abwehr¬
streik ankündigen . Tie Eisenbahner streiken nicht.

WTB . Pari - , 4 . März . Der aus d - m D - eyfus- Prozeß
bekannt frühere Kriegsmickster General Mereier ist gestern
in Pa is gestorbe ».

WTB . B «rtt », 3 . März . Nack M Heilung der italieni¬
schen Botschaft und die italienische Regieruug weitere
Trupp - » in Stärke eines Regimen«» zur Abstimmung «ach
OderschllfitUen tsenden ._ _

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck behauptet sich, aber die westlichen Stö¬

rungen sind doch bis zu uns gedrungen und werden auch
am Samstag und Sonntag zeitweilig bedecktesWetter
Mit geringen Niederschlägen verursachen.

Für die Schrlstletlung verantwortlich: Ludwig Lau!.
Druck und Verlag der W. Rater'schen Buchdruckerei Alrenstetg-



EWMüWerein Mnsteig.
Die jährliche

Hauptversammlung
findet Gonntag , den « März im Gasthaus z . Traube
hier statt. B . gmn nachmi -tazs 3 Uhr. Zahlreich S Erscheinen
erwünscht . Der U «- schnst

Timrrelii

Weiter!
Tamstag . de» 8 März , abend S ^ 8 Uhr

z. „Krone " iu Wende»
Gonutag , de » S März , mitraqS 2 Uh«

z „Hirsch " ia Alteusteig
abends 8 Uhr z . „ Ochsen " tn Nagold

t»

Bericht über die Behandlung der
Waldarbeiterfragen im Landtag.

Hiezu laden wir die gesamten Walvarbeiter dringend ein.

Deutscher Land - «. Mlwbeiter-V .'kbM.
KLI6U88VXV

Ortsgruppe Neuwerte r
Versammlung am 6 März » mittags 8 Uhr , in

Neuwe lrr . — Wahlen.
U8 Ohne Entschädigung fehlende M 'tglieder werden aus

der Mitgliederliste gestrigen, m der Annahme, daß dieselben
auf wekere Mitgliedschaft verzichten.

N e i s s»

Vildbad

run
Am Msutss , den 7 . MärzÄl , » « chmittogs s Uhr

kommen in der B ll « K echle in Wtlddad , Forststraße
folgende Gegenstände zur Versteigerung:

6 vollst . Betten , q Nachtkästchsn, drei
mit Aufsatz, 2 Waschkommoden mit
Marmorplatten und Spiegelaussatz,
t ohne Aussatz , 6 Stühle , 2 Tische,
3 Handtuchständer, 3 Kästen, 5 Wasch¬
garnituren , H Wolldecken , ( zweirädr.
Handkarren , ( Hundehaus mit Zink¬
dach u. kette , t Eismaschine , 3 Zier¬
pflanzen mit Kübel ( f Palme , 2 Stech¬
palmen ), zu den Betten kann auch Bett¬
wäsche abgegeben werden.

Die Gegenstände sind wie neu und sehr gut erhalten.

Gut Heil .'

Morgen Samstag Abend

«MlMrsMAllW
Im Lokal

Vllzählige « Erscheinen
erwartet der Vorstand.

Altenfleiß.
Zu paffenden

SsterMenLeu
empfehle mein reichhaltiges
Lager in

Spielwaren
aller Art

Gummibälle
Tennis - „
Voll-

Celluloid - ,»
Mörbel
Tänxer

Springseil
Springreis

Sandfiguren
Schmrtt erlingsnetze

Eimer
Sandschäufele
Gartengeräte

zu billigst gestellien Preisen

2 . Wurster.
Suche ein

MNkii
für Haus - ». Landwirtschaft
bis 1 . April . Kann auch da¬
bei das Kochen erlernen.

Vsetlstiielie
in vsi-svliiöiiznsn Ursiton,

Vsilüsclioller
sbws ; vtibklr,

8edkllkMc!lki'
ru blllig8ten lugegprsigen
bei

Zum

WM
A empfiehlt

E Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Ausklebadresssn
Packpapiere

8
Walddorf.

Bad Telnach.
Unterzeichneter sucht ein

empfiehlt
z«r Bekämpfung des

MS »,s- - «nd R attenplage
sowie gegen alles Ungeziefer
in Haus u . Feld die besten

für Küche und Hausarbeit
bis 15. März oder 1 . April.

Karl Walch
Sastbol r. Nisten Lrnnnen.

Omersbach
Verkaufe ei en zirka 13 Ztr.

schweren, jungen, wüchsigen

Radikalmittel.
sowie eine starke

k

Altenfteig,

D-- Zerkleinern
von zirka 200 Kubikmeter Sandstein

zu Brtonschotter hat im Mord zu vergeben.

Joel Walz
Baugeschäst.

Zuchtkalbin.
Tausch gegen einPaar starke,

gut gewöhnte Stiere mcht
ausgeschlossen.

3oh. Wiedmap».
Verkaufe oder tausche gegen

einen älteren
Rattenfänger
einen V- jährig.

Zu kaufen gesucht
einige

llchrt. Bretter u. Meten
von rheiu Holzha «dln «g. Angebote über Mk. 400 .—

ebm zwecklos. Ang. unter
« W7 MI« »doll « offe, Stuttgart.

LchMjtt.
Der O ige.

Altrnfteig.

Einen wachsamen

Sptztt-
- M

(Sjährig)

Pergament -Lrsatz
Echt Pergament

die

Alteusteig . ^

AchtkNg ! Res.3ns.Rgt. 12«. !
Sämtliche Kameraden des Bez . Nagold vom früheren

R .J Rgt . ISO werden auf Oouutag , S . März,
uachmtltirgs 8 Uhr i» das Gasth. z . Echrvaue»
zwecks wichtiger Besprechung (Regimentsfest) dringend
und vollzählig eingeladsn.

Im Auftrag:
Kamerad Fuchs.

Wo Me» M M ZSüwg hi» ?
M Nach Ueberberg

denn dort ist Bchttridse's

Sicherheits-
Schiffschaukel

mit KraftMeffer.

Altensteig.

« tensteig

Verloren
ging am Montag zwischen
Simmersfeld und Aichelberg
ein großer, blau - r

Wolltep LK.
Der redl . Finder wird ge¬

beten , denselben gegen Be¬
lohnung abzugebrn bei
Marti « Lörchsr , M tzaer.

Altensteig.

Für Vrautleute
und sonstigen Bedarf halte ich stets auf Lager:

Divans mit Plüsch- u. Wollstoffbezug
Liegestühle , verstellbar

Patentfedermalratzen, verschied .Größen
Zteilige Matratzen mit bester Füllung
Bettrösche samt Keilkissen (me Frledensware)

Billigte Preise-
lVl. Rrenuvk

Zainer- «na caveriergerchZtt.

Wlteusterg.

Me

Me

kMstliiikez
IM 8

Ikres Vm8cit268 erzie¬
len Sie äurck 61s
keklame in un8erer
Lcklvnrrrv . 13 ^68261-
tunA ^ U8 cien lannen!

LvmWe
sow' e

Mützen
jeder Art in preiswerten, modernsten Formen
empfiehlt in großer Auswahl

Karl Wal-
hui- «na Mützengeschält.

Gummihosenträger
beste Qualität empfiehlt der Obige.

Rltensteig.
Von frisch eingetroffsnen Sendungen empfehle

Thomasmehl
Superphosphat

Kainit , grobe und feine Mahlung
Aetzkalk Dungkalk

2 . Wurster.

verkauft

MrkikMMi'k u. Üri8kum8eliläg8

L. Lauk.

iu sllsa 8art6o uoü ?rs!8so
SWüsklt Ü88t8ll8 lüg
M.kieker 'zelleSvelidSIs.

M6L8tk!g.
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